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2Ittafiafiu§ ©xiin: ®unïle ©titnben. — §. äUerttoürbtgeä bom ©dgtaf. 573

SSertrieB. ©ie rennen mit ber Statur ber 3Jîen=

feigen, Bei benett ber ©ctjunb eine Befonbere 31m

locBungêBraft Igat. Unb bie Qatgl biefer 37ien=

fdgen i(t nidgt Blein. ©aBger toirb mit biefer Si=
icratur biet ©elb üerbient, itttb eine gange
Steide bon geifern ift baBei intereffiert. ©reift
man biefen gemeinen $af>itaIBetrieB an, fo ent=

ftefjt ein Reuten bon allen ©eiten. ©a ift auf
einmal bie ®unft in ©efatgr unb bie 5ßreff=

freiBjeit unb anbereê melgr!
SIBer ber redite $ünftler folnotyt toie ber am

ftänbige Sjkeffentann toerben fid) bafür Bebam
Ben, feenn man fie mit biefer ©elbmadgerei in
Segietgmtg Bringt. @ie BjaBen aucfi nidjtê mit
ben fdgatierigen ©dgnüfflern gu tun, bie gerne
im ©dgmuige tgeruuttoüBjlen unb fotd)e unfau=
Bere Südger für biet ©elb taufen, ©agegen ift
bie ffjitgenb unb unfer 2SoI! in @efaf)r, bent

man ben groben ©dgunb anbietet unb leicht
gugättglidg madjt. @§ ift fieser nidgt gu Ieug=

nen, baff baê Sefett biefer SJiadgtoerBe, in benert

bie rotfeften Säten Befdgönigt toerben unb ba§
©rieBIeBen gereigt toirb, Bon üBelfter SSirïung
auf ben Sefer unb Befonberd auf bie igugenb
fein muf. ©a§ bient gur Untergrabung ber

©itttid)Beit unb bamit gur Sernidgtung ttn=

fereê burdj ©efetge gearbneten Qttfantmenle»
Ben§. ©in lateinifdgeë SBort fagt: Quid leges
sine moribus — toaë niitgen ©efeige atjne @it=

ten. äBir BgaBett alfo ©rttnb, für ©itte unb
Stnftanb gu forgen.

Scan BemiiBgt fidg nun feit fftiBrgeBnten in
©eutfdjlanb um ein ©efeig, toeldgeS bent Ser=

Banfe biefer ©dgunbliteratur unb bamit audg

ber gabriBation unb SerBreitung entgegen^
treten toiïï. ©eit gtoei ffatgren ift ein foldgeê in
Straft, ba§ fpegieBB bie^ttgenb Bis» gum 18'.!§alg=

re Bor ©c£)uitb unb ©dgrnuig fdgittgen fall, ©er
©ntfdgeib barüBer, toa§ ©cfgttnb unb ©dgrnuig

ift, toirb einer ($rüfung§6eB)örbe üBertragen,
unb biefe Bgat fd)on eine greffe 2Ingat)l bon

©dgriften aufgeteilt, bie nicEjt an bie 3;ugenb
berBauft .toerben bürfen. ©er ©dgtoeig. Sunb
gegen bie unfittlidge Siteratur faffte an feiner
Saïgreêberfamntlung (9. ©eg. 1928) ben Se=

fdgluff, eine Befonbere SBrBeitggemeinfdgaft gu

gritnben, toeldge für bie ©dgtoeig bie fo bringenb
nötigen ©fritte tut, um unfere f^ugenb oor
beut ©c§unb unb ©djmuig in SBort unb 23itb

gu fdgüigen. ©ine fRei'fge bon ©efellfdjafien itnb
Vereinen ïjat fid) Bereit erBIärt, Bei biefer @a=

die mitguarBeiten, gumal ba un§ jetgt eine

grofge IDtaffe bon Literatur guftrömt, bie in
©eutfdjlanb berBoten ift. ©ine erfte SIu»fpra=
die fanb in einer gröfferen Serfammlung am
4. SJBai 1929 ftatt, unb toir toolten Bioffen, baff
toir gu einem Qiele Bommen.

@§ ift gu toünfdjen, baff ©rgielger unb ©1=

tern biefeê Unternehmen unterftüigen. ©§ muff
feinen Anfang in ber gamilie neBjmen. 2Sir
fdjliefgen balger mit ber ernften grage: „SB i ]'••

jet i B) r a rt cf), 1» a § euere St i n b e r I e=

jen ?" unb mit ber bringenben Sitte: „SB a=

dg e t it Ber b a ë, to a § e tt e r e St i it b e r
lefen!" ©r. Seigel.

©unfile 6funben.
dunkeln mufe ber Stimmet rings im Sunbe,
®af3 fein Sternenglan3 3U leuchten mage;
Stürmen mujf bas Slîeer Bis tief 3um ©runbe,

Safe ans ßanb es feine perlen trage;

Staffen muff bes Serges offne ïBunbe,
©afe fein ©otbgeigalf erftel)' 3U Sage;
©unhle Stunben müffen offenbaren,
Sßas ein S5er3 bes ©rofgen Birgt unb klaren.

Sfnaftafiuê ßjcün.

fïïîerfuuûrbiges
©ie toenigften SJtenfdieit toiffen, bafg ber

©d)taf eine feïjr Bompligierte ptgtgfiologifcfge ©m

fdgeinung ift, bie gang Beftimmte unb redgt

merBinürbige ©efeige Bgat. ©eit ben BerüBimten
Unterfudgungen bon StoBglfctgiitter (um 1860)
BjaBen fith gatglreidge ©eleBgrte mit feiner @r=

nom Schlaf.
Blärung Befafgt, oBgtte baff eg BigBger gelungen
ioäre, eine reftlog Befriebigenbe go^'nel gu fin=
ben, bie gang Burg unb Blar fagt, toarum toir
fdglafen, toarum toir fo unb fo lange fdjlafen,
toarunt toir in einem Beftimmten SBugenBIid
ertoadgen ufto. ©inige intereffante ©dglu^folge»
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Vertrieb. Sie rechnen mit der Natur der Men-
schen, bei denen der Schund eine besondere An-
lockungskraft hat. Und die Zahl dieser Men-
schen ist nicht klein. Daher wird mit dieser Li-
teratur viel Geld verdient, und eine ganze
Reihe van Helfern ist dabei interessiert. Greift
man diesen gemeinen Kapitalbetrieb an, so eut-
steht ein Heulen von allen Seiten. Da ist auf
einmal die Kunst in Gefahr und die Preß-
freiheit und anderes mehr!

Aber der rechte Künstler sowohl wie der an-
ständige Pressemann werden sich dafür bedan-
ken, wenn mail sie mit dieser Geldmacherei in
Beziehung bringt. Sie haben auch nichts mit
den schmierigen Schnüfflern zu tun, die gerne
im Schmutze herumwühlen und solche unsau-
bere Bücher für viel Geld kaufen. Dagegen ist
die Jugend und unser Volk in Gefahr, dem

man den groben Schund anbietet und leicht

zugänglich macht. Es ist sicher nicht zu leug-
nen, daß das Lesen dieser Machwerke, in denen

die rohesten Taten beschönigt werden und das
Triebleben gereizt wird, von übelster Wirkung
auf den Leser und besonders auf die Jugend
sein muß. Das dient zur Untergrabung der

Sittlichkeit und damit zur Vernichtung un-
seres durch Gesetze geordneten Zusammenle-
bens. Ein lateinisches Wort sagt: chuicl loMS
sine moribus — was nützen Gesetze ohne Sit-
ten. Wir haben also Grund, für Sitte und
Anstand zu sorgen.

Man bemüht sich nun seit Jahrzehnteil ill
Deutschland um ein Gesetz, welches dem Ver-

kaufe dieser Schundliteratur und damit auch

der Fabrikation und Verbreitung entgegen-
treten will. Seit zwei Jahren ist ein solches in
Kraft, das speziell die Jugend bis zum 18.Jah-
re vor Schund und Schmutz schützen soll. Der
Entscheid darüber, was Schund und Schinutz
ist, wird einer Prüfungsbehörde übertragen,
und diese hat schon eine große Anzahl van
Schriften aufgestellt, die nicht an die Jugend
verkauft.werden dürfen. Der Schweiz. Bund
gegen die unsittliche Literatur faßte an seiner
Jahresversammlung (9. Dez. 1928) den Be-
schluß, eine besondere Arbeitsgemeinschaft zu
gründen, welche für die Schweiz die so dringend
nötigen Schritte tut, um unsere Jugend vor
dem Schund und Schmutz in Wart und Bild
zu schützen. Eine Reihe von Gesellschaften und
Vereinen hat sich bereit erklärt, bei dieser Sa-
che mitzuarbeiten, zumal da uns jetzt eine

große Masse von Literatur zuströmt, die in
Deutschland verboten ist. Eine erste Ausspra-
che fand in einer größeren Versammlung am
4. Mai 1929 statt, und wir wollen hoffen, daß

wir zu einem Ziele kommen.

Es ist zu wünscheil, daß Erzieher und El-
tern dieses Unternehmen unterstützen. Es muß
seinen Ansang in der Familie nehmen. Wir
schließen daher mit der ernsten Frage: „W i s-

set ihr auch, was eu ere Kinder le-
sen ?" und mit der dringenden Bitte: „W a-

chet über das, was eu ere Kinder
lesen!" Dr. Beyel.

Dunkle Stunden.

Dunkeln muß der Kimmel rings im Runde,

Daß sein Slernenglanz zu leuchten wage;
Stürmen muß das Meer bis tief zum Grunde,

Daß ans Land es seine Perlen trage;

Klaffen muß des Berges offne Wunde,
Daß sein Goldgehalt ersteh' zu Tage;
Dunkle Stunden müssen offenbaren,
Was ein Kerz des Großen birgt und Klaren.

Anastasius Grün.

Merkwürdiges
Die wenigsten Menschen wissen, daß der

Schlaf eure sehr komplizierte physiologische Er-
scheinung ist, die ganz bestimmte und recht

merkwürdige Gesetze hat. Seit den berühmten
Untersuchungen von Kohlschütter (um 1860)
haben sich zahlreiche Gelehrte mit seiner Er-

vom Schlaf.
klärung befaßt, ohne daß es bisher gelungen
wäre, eine restlos befriedigende Formel zu sin-
den, die ganz kurz und klar sagt, warum wir
schlafen, warum wir so und so lange schlafeil,
warum wir in einem bestimmten Augenblick
erwacheil usw. Einige interessante Schlußfolge-
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